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Erscheinung-staats:

Irotilcnstntcu
W. W. T111" wenigsten Deutschen wissen, daß für die

gewerblichen Zwecke reibt verschied-ne Sol-ten Kohle verwendet
werden müssen Ei onst würde man nicht immer wiederhören daß
fa die gesteigerte Ausbeutej unserer llirauniohlcufelder den
Verlust der e.««-l»«iei.·scl.«ilesischiii 111‘111'1‘1‘1' Jena gruben sowie die
Zwange-inne aus denRuh 11:‘I;111 i)e«tttit.«ichte Darum
haben auch die Festsetzungen iils1 i rie Fi·ohlenqualitäten, aus
Leiten sich die deutschestouutiibupflicht zusammensetzen
soll, iti der Offentlichteit unt ioiuig Interesse geweckt
Wer allerdings in Der rhcinischeu Eiscniiidustiie oder in der
Seesihiffabrt Bescheid weiß, sieht ein, daß ein llbeifluß in
einzelnen Kohlensorteu einen illlaiigel in anderen Qualitäten
nicht auszugleichen vermag So können die Hochöfen nur
mit Koth beschickt werden, und auch die meisten Zentral-
heiznngeu sind auf diesen nächstwertigeu Brennstosf
angewiesen

Hiermit ist natürlich nicht gesagt, daß es der Technik
nicht gelingen wird, leistungsfähige Kessel für geringere
Bieunstoffe zu ltiaien Es sei nnr Daran erinnert, daß für
den Antrieb von Motoren früher nur ganz leichte, homogene
und l)ochraffii:iette Lle in Betracht kommen, während heute
ungereinigte Rohöle gute Verwendung finden. Es darf aber
nicht verkanut werden-, daß die jeweilig vorhandenen Kessel
und Maschinen aus einen bestimmten Brennstoff angewiesen
sind, und daß ohne zeitraubende und kostspielige Umbauteu
kein anderer Breitistoff Verwendet werden kann. Knappheit
an bestimmten “IIIeuuftoffen gibt der technischen Entwicklung
eine bestimmte Richtung; Erfolae können aber erst nach Jahren
oder nachJahrzehnten eii treten. Datum sind die rigorosen
Forderungen unser Gläubiger in bezug aiis die zu lieferuden
.l·i·«··ohlerisorteu für die deutsche Wirtschaft Don heute unerträglich
Tritt nicht außer in der Gesanitmenge der zu lieferuden Kohlen
auch noch in der 31:11111'111'11‘111'1'11111111 Der Sol-ten ein umfang-
reicher Nachlaß ein, so wird in zahlreichen Tttiitschaslszweigen

während des kommenden Herbsteg und Winters der Betrieb
eingeschränkt und die Belegschcist vermindert werdenmüssen
 

Nullstillt-Mltl l
der »Wi-stockatter Zeitung«

Diahlberiilitl

Dislontieruug der deutschen Schuhwechsel!
Paris, 2. Oktober-. Der Temps meldet aus

Briisse"l: Die belgisthe Re gierung hat die Dislontleruug
der deutschen Eschagwechsel erfolgreich Durchgeführt.
Die in Höhe von 100 Millionen Goldmart liber-
uommeuen Schuhwechsel für Die deutschen Zahluugen
vom 15. August und l5. September konnten von
einer Anzahl englischen amerikanischer und schweizer-
ischer Privatlititiken diskontiert werben.

Niederlassung Konstantin-s in Palermo.
London, 2. Oktober. Reuter erfährt, daß der

oormalige König Kons·«,anttn die Königin Sophie und
die PriuzenNirolauH und Andreas heute an Bord
eine-J griechischen Kausfahrteiscliisfes abgefahren sind.
Blättermeldungeu zufolge wird sich der Exköuig nach
Palermo begeben und dort Wohnung nehmen.

Frankreich illimpfl nicht gegen ‚R‘enial.
London, 2. Oktober Potrieare setzte gestern

seine Bemühungen in London und Angora fort und
ersuchte Jst-antun Bomben auf die Beschleunigung
der Antwort Kemals hinzuwirken- Voa französischer
Seite wird darauf hingewiesen, daß die interalliierte
Entschließung vom '23. September ein diplomatisches
Vorgehen vorsieht, und Poiiicariks habe bei den letzten
Besprechungen festgestellt, daß Frankreich nicht einen
Mann gegen die Türkei ins Feld stellen werbe.

Türkische Versetzung griechisch-er Juselin
Part ä, 2. Oktober-. »Habas« meldet aus Smyrna:

Man meidet offiziell,. daß die Türken die griechischen
Inseln längs der asiatischen Küste, darunter Mutelene,
Sau-las und Chiusi-, besetzt haben.

Serbiens Forderung.
Paris-, 2. Oktober-. Der Korrespondeut des ,,Matin«

meldet aus Belgriid, daß er aus authentischer Quelle
erfahren habe, die jugoslaivlfche Regierung werde bei
der bevorstehenden Orientlonferenz die Aufrechterhalung
des status quo auf dem Balkan und die Inter-
nationaltsieruug von Konstantinopel und der Meer-
engeu beantragen.

(iijiüi. 111)}.
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Aus dem Reiche
+ Die TBahlen in Oberschlesicn. Durch Verordnung

vom 13 September wurde bestimmt, D111; die Wahlen zum
Reichstag in Obirschilesieu arti lsl Ji‘wrnnrber flatt-
finden Mit dei Reichstiigssiuahil wilden 1111111 Anordnung
der-«- Pieutniluu -tai1t»niiuistiituni! dii Lisahslisn ‚311111
liriulitfilen Llaudtaai nnd zum 191013111IiatlanDtaai‘ Der Ptxsi
binz ObiisSctl csien verbunden T11 iisjssil»«,iicii Vorschriften
werben fiii D11 siteiclrdtagxzwahlen ootn Tltisichssssuiiuistcr Dr»:-
Innern fiir die Liiindtagsivahlen und die «s»ii«oviii·.«,i.alland--
tagöioahelen vsom Preitßifrhcii Minister Des Innern erlassen«
Du Visröffeutlichuug der Verordnung steht unmittelbar
bevor

+ Ein politische-I Wiisiverftiiiidtiis. Llllsrs Dienstag
abend der Staatsvisthiiter bii dir lslisuiiiihteu Kommission
fiir Qberschlesicin beiiigiituug rat Tr'. BnDDIna, das
Haus De: TeutIdtn Llioltssbuudes Inr Wahrung Der tlliiudcri
leitsrechti in stattowitz verließ-, IDnr‘D1 er vou fünf politischen
Polizeiageuten angehalten und genötigt, mit feiueiudtraftii
wageuf11'1 hier nach der Polizeistation Ou fahren T1111 wur-
den beide getrennt in zwei Zinnner geführt Eine sach-
gemäße Auskunft iiber den Grund der Festhaltung sowie
dasj- Berlangeu «Liiidsdiiiifk«s, ihsu tcleplwuisib niii dem Wof-
wxoden flimucr oder dein stiolizeichisf in Verbindung ,311. 1-1‘111‘11,
wurde abgeWIIIIIIt Erst sbälti gelang e; Tr‘. Bad-ding, die
iliüifsahirt 11.11111 Beutlyen iiiiz.iitiisti«,ii nachdem von politischer
Seite Der ;·3lwiscltenf«all ale ein Elliiftsvserstäuduists erklärt
worden war. «

Bootsunglück bei Stettin. Wie
Stettin gemeldet wsird, 111111."1‘nalnntn viel Schüler Der?
dortigen lsluiunsasiuine in einem Loppeli wiiei« eine Fahrt
auf dem vsom Wesisturiu starl bissiocgtiu Lliibbesee LSass Boot
kentertc. Lssiu Schiller tonutc sich durch Schwimmen retten.
Die anderen drei erkranken

Zugznfammcuftoß bei Burg b. Niagdb. Ein Güter-
ziua überfuhi dass Ciniabrtiiqnal "Der «l8ahnl·)of·5 Burg 111113
Der kliichtuua klsiaifdebsuia nnD 111111 auf einen L·«ilgüii««i«,ua

aus« Dramburg bei

aus Auuhehu loageu ciitgleistisu und stürzten zum Teil
11111. 311 ‘1111111111111111D1n ist erheblich ;3--iwe Beamte wur-

deulleicht rn-rli‘tn'. Ter Jetiii b losird durch limleittung auf-
'r‘e C1111 c rhill l 11‘ 11.

Brand in einer chemischen Fabrik.
fcluwpeu der bekannten Atla

Chseniisilfus Fabrik in Mölkau bei Leipzig brach
ein Feuer ans}. dass rasch einen gewaltigen llinfaiig
aunalun Siäiiitliclsc iitil Istlinzisllnloidvorrätisu, Zutri-
tudfi nnd flienziu gefüllten Schuppen wurden eiugcäsctsert
Aus dem ‚21111111111‘111111‘er'1‘ heraus-thaten visrscliiisdeiiis heilige
Explosionen verlieh-ruhnr. ··LS«ii«. uiassivisn ldjissbäudc sind von
dein Braude unberührt geblieben ’Tii‘ großen Bett-zin-
belssiiltcr touuteu unter den gröfiteu Ansticuguugen der ver-

Jtt einein Fabrik-
Atticu -- liiesellschaft

einigten Fieuertvschireu gerettet werden Von der Arbeiter-
fchiaft, die während der Illiiitagspausc zum größten Teil
die Fabrikränmc verlassen hatte, I'inD nur wenige Personen
verletzt Seh-were- Brandwundeu dageu trug ein Feuerweslyris
man-II Dabznn, an dessen illiifloinineu gezweifelt wird. Ueber
die Ursachen des Gikois"3,fe.uckr’9 konnte bvifä'fyer nichan ermittelt

Aus aller Welt.
Vom Völkerbund in Geisf. Die Debatte über die

Abrüstuugcjp und Reparatiousfrage wurde mit einer Schluss-
liebe 11-1111 Lord Robert Cecils beendet, in Der er auf die
mag 7,.1111-111‘ 11-011 dein Franzosen Jouveuel gegen Deutsch-
InnD 131111111111-11111 zitt-rdäcliitigungeii und Aiisiluildiguugen u. n.
Yang 1'911‘131.- «.l.li".i"iuiicr ioic Viemarcb Berlisiiiauu Holliveg
unt- ;ikj«-i«s,sishe ali— Vertreter« der iuilitärischieu Meiitalität,
gehe ec» auch in audcrcii Ländern, auchl 111 Frankreich Aber
txt-fis und; ist Frankreich Dit‘ Ü)il‘"l}fl‘ht’it des-J- Vttsllwss .s·1··llk di’ll

Frieden sei, so sei auch Die. Tllikehirtyesil der ander-en iliationern
oh sie uun dein Böltisiound augehiörten oder nicht, friedlich
gesinnt So auch in Deutschland und Russland Ter Präsi-
deut Der Versammlung feierte dann die nunmehr abge-
sctilossims du«mm««z.disliiitledie in den illunaleu disszsVölker-
1111119115.- 11111 1111"" Rolle fpiili n werde eT:r Völ.lerbititdZ--
rat „(111m sein« D11 T‘arlegnngi-‘n des-· ruinäuischien Dele-
qikxsz Asij iitiii D111 oon seiner ltegietuna gemachten
Vorschlag zux Zihaffuug einer einltieitlicbien :lli’iiuze fiir
11111 Bühlerlmudsstaatiin entgegen Til« irrags lMlldO zsllk
Ineitiri-‘n 1111111111111; einer ioirisclmftlittusit und finanziellen
Sirnnnriiiion überwiesen - Wie situießliih 1111111- mitgeteilt
trrnr'Di‘, sind bis-z jetzt für Das» ‚1311161111111 zugunsten der
Sinutuaci Fliiihiliuiit 1111131‘1' dem VO« Der I‘YIQIIIÜH‘" NO-
giisxuiiq tiikisikqisteslliiu Betrage vsou 00000 1ltfund Sitisrliug
vsou den >11'I‘1111‘rnnai‘n dliisiisSeelauds und Schitiisedeits le
1000 Pfund Sterling gezeicihne worden ‚15"erner stellte
dir giiechxischis klitsgieruug eine Tlliilliou Drachmen zur Ver-
Lügung . L924 119111-111- Dii‘ Aussicht-, daß die gegenwärtige
Taguug tin zum kommenden Sonnabend- ihrc Arbeiten
Mude mm, Die Iliedezeit sei auf seh-u Minuten be-
s chirsänkt toorden

+ Aufgehobenc 1Berlabnng."Sein-1111:; des dänifibeu
Hofes wird D1111 Eli-than ‘bnr‘ean mitgeteilt, daß tiroupriuz

strebt-til von ’Tiinitnart‘ und Priuzessiu Olga von l«—«i’)t«icch4’-Us-
laud nach gemeinsamer llisbcreiukuuft ihire Verlobung aus-
ge hsosbe u haben .

Schweres Automobilungliick bei Trient. Nach
einer kzztzjtjckmkkdmig aus Trientx istein mit Aiissfliialcrn
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Verautwortlich fiir Politik und LotaleSI Ernst Dodeck·1en.‚
fiir Fetiilletoii, Prooiuzielles und Auzeigen: Ernst Yodeck 1922
11111., beide in “Brodan, Bahnhofstraße12. Sprechstunde 1
täglich oou 11 biss- tit Uhr außer Sonn- und Feiertags-.

beschied Auto auf der Tltiickfahrt von Trient bei kksellrc iibet
eine Bruch in den Cissittlionbaihi gestürzt Soeben Personen
wurden getötet; von den '36;liererzielt starb-en vier bei der
Ilr‘berWiiilI‘runa nach dem sitanfeuhause

Aus Neuhork wird gemeldet: (Deaenrniir‘tig werden ir-
M okö ka '11 Die letzten Vorbereitungen für die Bildung einer

neuen Sclriffalssrtssisussellschaft getroffen Tiefe soll einen
unter atucrilaniscliir kzliigai eittzurichtenden Sirhiffahrttsis
dicnfr iiuanziisren a:- Kapital der Gesellschaft beträgt
eine 11111111011 Tollar LSei auicritanisctie Senator Watsou
ist plötzlich im tllj Lebensjahre 11e1'1111'.b1-‘n L"'r war als einer
Der 111'111" ten Gegner der Teiluihute Aineritass atu Weltkriegr
bctaunt . Tic von ihm hOLiiauigcsgibenen Aioihcnbliittei
hatten unter Ltiilson schwer zu leiden Lriiiisou 111111‘1'11'1'11Di1c
einer der grösrtisu lslegucr Alilsonsz und dir-Z ‘1‘ölferbnnD1‘:

+ Eine franzöfifche Helzrede. Anläßlich feiner
Astederwahl zum Vorsitziudeu de: Q3lnllildilwüit‘5 die LSepat
teiitcutsz Pass de Calaiz hieltisoiiuail 1‘1111‘?11"1‘-‘Di, in der ei
n. a. sagte: Tii‘ Sparsamkeit drängt 11111 nIn so unab-
weislicher auf, als dass Staiitsbudget im Defizit bleibt
Ti‘r' französischc Steuerzahler zahlt Das, wars der deutsche
Siisuerziihlcr zahlen iuiisztis uud senin unter 1er Bürde,
Ti‘r Alb der :l"i’i«parat«iouen, welcher so viele Enttäusiluiuaisn
heroorgcrufen hat, hat lange genug gedauert lisäcniiß,
die Angst vsor dem Sibiitfal Europas lastet ebenso ans
uns wie auf unseren q11111111111 Aibei 1‘: soll niemand
tsomuieu und verlangen, daß wir ihim unsere nationalin
Bedürfnisse opfern. Jst Der Llsiedeiaufban unserer Sliuiuen
nicht die erste Bedingung 1'111 die 11'11“Derln‘r1't.1‘1111n1e
Europas-«- LSass “Dr-1111111111111 der Tltegiernug, sagt Jouuart
weiter, ist auch das unsere: von Deutschland zahlteiihie
2111111lii‘iI‘rungen zu erhalten uud lsöeldzahlungem die
durch diri« A·it-:-aa"bi einer internationalen Anleihe er-
leichtert- werben. Tuch die Völker wie die einzelne-n haben
nur den Sir‘eDii, den fie. virdieuen Wenn Deutschl-and bei
einer Tllulcihc (51311111 haben s.ill, muß ig- zu einer strengen
Kontrolle seiner Tllustgabeu bereit sein nnd seinen Glän-
bigikru solidc Pfäuder geben. Dass ist feine Pflicht und

T
K

fein Interesse Wir wünschen aufrichtig, daß Deutschland
wohl begreife, daß wir aus feinen T,·J-iill beabsichtigen,
uuszs mit 111‘111 zu verderben Doch wird Frankreiclst fein
Recht bis zum Schluß visiUfilgeu

+ Beigriitsch in schweben. Am Montag erfolgte
am 2111D:gaids-111111111 ein 1"111113"11 Betcfttttsili, durch Der.
ein zlliagaxäu und ein sispaffeehaisp zerstört iosuiden Die
AuiiaiimuiigIaibittiu sind uoih nich-i beendet Ellian nimmt
an, dass fünf Personen getötet word-en sind. ·

+ Unwetter in Frankreich. Ein Unwetter von be-
IDIIDI‘rer‚91111111111 ist über D11 Pariser Gegend niederge-
galt-tun 011 Paris selbst wurde tein besssoudirer Schinder
iiiiisiwiiilneh i-·ibii unt Illteluii entstand durch einen Wirbel-
11111111 111111111 Sclkadeu Llotoutotive isiuess mit Passagie-
ten iibi‘r‘.'1aD1111n;ugi: fuhr gegen uuigisstürzte TOeligraphew
stattgen und 1‘1111111‘11'11, doch wi«iidis nnr iUi‘ateriaII'dII-‘abin an-
gerichtet L'in in Den Zahuhos i111'1nitbriibn einlaufeudet
Jug fuhr einen Zliangietwaggou in die Sein-. T»ie. Illiascbiiut
und D-“11 Lbiiggou eurgleisteu, der Heizer und Drei Reisendc

\.“Lt

wurden verletzt

+ Piordaufchlag auf General O’Duffy. Nach einer
«llieldu111 aiukz Tnblin wurdi iin erfolglos gebliebenet
Ausililag auf den General O’1Litfft) verübt Das 91111111,
in dein sich der General befand, wurde ausz- einer-n Hinter-
hialt ooii Tllufstiiudisibeii beschoffeii. Der General 1111D
feim Freunde erwiderten dass Feuer, worauf sich« die An-
grr‘iicr‘ zurückzogen

Die türkifche Dichteriu als Korporat. Die bekannteste
tiisitifchis LSichteriu wilide LDib banetn, eine bedeutende
Vortäiupfcriu der »rauenbeioeguua und vielaelefene No
InanDicIIt‘irin, war bei D1111 tenialistisctusu Hiere als Kranken-
fchwisster tätig und ist unn, wie aus sioustantinooel ber-
richtet wird, zum Korporal befördert worden. Sile hat«
nämliiti in dein letztin Gefecht gegen D11: Griechen selbst
Da: litiswishii athaudh1b1 und mitaetämpft Während ihrer
ttiiwgiiisihiu Tätigkeit hat sie atnr auch bereit-:- ciuen Rom-am
vollendet, Der Den tiirtisihieu Unabhsäugiqlkeitöiampfkber-
he r rl ichst.

Aug dem Gericblssaal
Eine Anklage wegen Giftmordes. Der d rei Ie hnj ä h rige

Sohn als-«- Zeuge Dem FHcizet Paul ‘JJImarcIcnl’ wurde zur-
Last gelegt, seini Ehefrau durcli Beibsringuug von Gift erniordet
zu haben. ‘l‘n‘iin Zeitgenausruf meldete stili- auch ein drei-

hujälxriger Ii‘nabe, 1111 verscliitihtertev siinD, das- gegen den
Vater als tvichitiirstisi Belastuithzeugi austreten soll. Der Vier-
sitzend-c, Viirtdgiiiiliitsdtiikooi Liseiiitht läßt D111 kleinen seligen
dicht an den tltiihtmtiscb herantreten und tsedsit ihm väterlich zu

»Du sollst hiir vor lberictiit eint Aussagt mach-in von der vie-l
leicht viel abhäucrt Einen «51d kannst dit noch uiibit leisten,
dazu bist du uorlii In iuuas Aber du kennst doch wahrschein-
liichi dav ibebotz T111 sollst nicht falsch-es teuanics risdeul Be-
bang-1‘. D1113 und sage into Du rkeiui Wahrheit Damit Dn nicht«
auf dem siiorridior zwisilten all den erwachsenen ‚111111111 stunden-
lang warten mußt, habe 1qu dir ein schönes Vildcrbucli mit-
gebracht Tun kannst du dir in der Zwischenzeit miisimui Geht
jetzt mit diesem Herrin der dir einen Platz autoeisin IrIirD.‘
Der dungc nimmt dass Bluichs in Empfang und folg-r dann dem

Justiztvaichitmeisten der den kleinen Zeugen nach dein Bie-
ratuuagzimmer Der Geschwureneu führt. T111 Staatsamvaltschiaft
hatti es erst abge-,lih.nt gegen SlJöarczak dii Tlluklaae zu erheben;
Die Beschlußkammer jedoch verfliigte Die Erbsfnuniz diss- Haupt.
versahretis. Marczak lebte mit seiner Fraiu in wenig glück-
lichter Ghe. Er bei-antrieb daßi die me währen-d er im Felde
war. es mit der ehelichen Treue nicht nie-tara genommen habe.



Und lehnt die Vaterschiaft an einem der Kinder ab. Eine-S
Nachts erschien Frau Mcirciak bei einer Flurnachbarin und
klagte über heftiges Utitvohl ein. Sie erzählte, daß. die Uebel--
keit eingetreten wäre, nachdem sie Milch getrunken hätte, die
ihr von ihrem ‘llianne gereicht worden war. Auch ein tiinb,
Das von der Milch getrunken hatte, bekam (Erbrechen. Am
anderen Tage starb die Frau Der (Ehemann tat 111111 Schritte,
um die Feuerbestattuiig zu bewirken; sie kaut aber« nicht zu-
sttande. Frau Marczak ivnrde auf Dem Friedhof« beerdigt
Da jedoch das Gerücht aufwachte-, daß der (Ehemann ihren Tod
verschuldet habe, wurde die Leiche ausgegraben und obduziert
Tie Gerichtschemiter haben festgestellt, aß einzelne Leicheiiteile
Arsenik enthielten Der An klagte behauptete, daß feine
Frau Selbstnwrd begangen abe. Dein tviderspraiihen » Be-
annte. Jn der Verhandlung verweigerte der kleine Zeuge
jedoch seine Aussage, nnd aus den übrig-en Zeugenaussaigen
ergab ficht kein ausreichender Schttildbeweis Die Geschworeuen
verneinteu daher die Schuldsrage, worauf der Angeklagte frei-
gesprochen wurde-.

Geschichten vom jüngeren Haltet-in
Will selten in der Fttinstgefcliclte tritt Die Persönlich-

keit eines geiiialett Meisters so völlig hinter feinem Werk
zturück wie bei Dem jüngeren Haus .j;icitbeiii. Dieser grösste
Realist aller ‚Seiten, Der Meistettoerle voit scl,tier unbegreif-
lieber Lebendigkeit in Bildern und Zeichnungen geschaffen,
versenkt-e sich so völlig in die Wesenhreit der -«Dargestellten,
daß feine Arbeiten unendlich viel von den and-ern, aber
bannt etwas von ihm selbst aus-fragen Es ist« daher besonders
dankenswert, daß Der nciieste Viograph des Meisters, sit-.
Zoege von Manteiifsel, der in zwei Band-en der im Verlag
von Hugo Schniidt zu München erscheiiieuden »Ist-unst-
Breviere« Holbein als Maler unb als Graphiiter darstellt,
die wenigen Zeugnis-se unb Geschichten von seiner Persön-
lichkeit zusainmenstellt. Wir erhalten hier den Brief« mit-
eteilt, den Erasinus von Rotterdam dein Maler 1526 an
im: Aegidsius in Antloerpen mitgab-, als er nach England
ging, um „hier ein paar Goldstücke zusammenznscharren-(
Als ,,Meister Hausen Holbseiu der Mater« dann am eng-
lischien Königshsofe eine angesehene Stellung erreicht hatte,
sucht ihn der Rat von Basel Vergeblich wieder im aus--
fühtrlichen Schreiben zu bewegen, nach Hause zurückzukehren

Für die Bedeutung, die Halb-ein in England erlangte,
sprechen nicht mir die lob-enden (Erwähnungen in Brief-en
der Zeitgenossen, die vson feiner fabelhaften Kunst der
Menschendsarstellung erzählen, sondern auch eine bezeich-
nende Geschichte, die Karct oan Mander in sein-ein« »Mutter--
Dach" überliefert hat. »Einm«al kam ein englischer Gras
Holbein besuchen,« berichtet dies-er Kunstschriftsleller, „um
feine Kunst oder was er gerade unter den Händen hätte,
zu sehen. Das tam Halb-ein —-—— der nacht-der Natur malte
oder sonst etwas .Lieiit-istic·l;ses borhatte ——--— ganz- und- gar nicht
gelegen. Darum schlug er Dem Grafen zwei- oder dreimal
seinen Wunsch für den Augenblick in aller Höflichkeit ab,
ihn bittend, diese Weigerung nicht übel zu netnnen. Doch
wie freundlich und demütig Holbein auch in ihn Drang,
Der Graf liest nicht ab, sondern wollte gegen seinen il‘sillen
Die Treppe mit Gewalt hinaufsteigen, in die-r Meinung-
daß er von einem Maler mehr Rücksicht und Ehrerbietung
fordern Dünne. Holbsein warnte ihn, er möchte von seiner
lecken Unhöfllichkcits las-sen. Als der Graf sich aber nicht
darum küininerte, packte er ihn und· warf ibn die Treppe
hinunter Jm Fallen befahl Diefcr. sich (Abort, indem er
ausrief: »O (flott, erbarme dich meiner!" Seine Edel-
leute nnd Diener hatten, durch diesen schrecklich-en Fall-ganz
verdutzt, genug mit ihrem Herrn zu tun· llntcrdesseu ver-
schlon und bcrrainmclte Holbein seine Stubentür, floh
durch ein Dachfcnstcr nnD eilte zuin König Beim König
angekommen, bat er ihn um feine Verzeihnnxjs, ohne zu
sagen, um was es sich handle, obgleich der König ver-
schiedene Male danach fragte. Da Versprach ihm der König
Verzeihung, falls er ihm die Missetat oder sonstige An-
gelegenheit mitteile. Als das Holbsein offen itiid voll-
ständig getan, stellte sicli der König, als bereite er, ihm so
einfach oerzi-.«hseii zu hab-en und bedeutete ihm-, nicht mehr
fo kecke Stücke anznficlleu .;z"j.uglc:ich befahl er ihm, in
Der iliiilfe zkn bleiben, bis er erfahren hab-e, wie es dein
Grafen ergangen fei.

Kurz nachher wurde der Graf auf einer Tragbsahrc zum
König gebracht. Er war verwundet, übel zugerichtet und
verbunden, jammerte und trug mit schiwacher und matter
Stimme seine Klage gegen den Maler vor, übertrieb dabei
ans Wut zu Stellt-eine Nachteil und gegen die Wahrheit den
Zaclfwerhalt, tvsic Der König auch- fscststelleu konnte. Als« der
;-:-r-if feine fi'lagerebe vorgebracht hatte, verlangte er, dass
Seine Majestät eine Straf-e verhangen solle, wie sie Der
Misthandlung seiner Pers-on angemessen fei. Da der König
aber ganz- ruhig blieb und nicht geneigt schien, das Ge-
schehene so zu strafen, gab der Graf zu verstehen, diask er

 

 

 

wurde der König ungehiilten, dass jener in seiner Ncgeiitiuirt
sich so unehrerbietig äussert-J und sagte: »Jetzt habt '‚Qghr
mit keinem Holbein mehr, sondern mit meiner königlichen
Person selbst zxu tun.« ilnD er begann ibu drohend unb
heftig ausufabrcn: »Glaubt stir, das» mir so wenig- aii Deut
Mann gelegen ist? Ich- sitgc Gurt), Graf, das-» ich ans sieben
Bauern sieben Grafen matten l««aun, aber uitlit aus sieht-it
Grafen einen Halb-ein oder noch sonst einen Künstler von
feiner Bedeutung« Darüber erschrak Der Graf sehr und bat
um Gnade für sich-. Da stellte ihzn Der König das Gebot,
das-» er zu keiner Zeit verstirbt-n solic, an Volks-sitt irgendwie
vkltactie zu nehmen, widrigcufatlsjs er so gestraft werd-en würde,

als habe er ettvtas gegen Den ‚Stilinia selbst nnternrnnnien."

Veriiiinhtes.
Raucheu und Tuberkulose. Ob das- Rauchen für

Lirngeiilranke unbedingt schädlich fei, darüber herrscht bei
den Aerzten noch ‘feine Einigkeit Die einen erlauben
mäßiges manchen, wenn der Rachen völlig in Ordnung ist,
andere wieder verbieten es ganz. Wie in der ·,,Unifchau«
nach den Beobachtungen eines amerikanischen Arztes
r[Sinne-an berichtet wird, muß man in dieser Frage weniger
die örtlichen Re« e des« Ranchens in Rechnung stellen, als
vielmehr dem« Reiz Aufmerksamkeit zuwenden, den Das
Nitotin auf das Kreislaufshstetii, besonders auf das Herz
ausübt Durch das Rauch-en wird Erhöhung des· Blut-
druckes, Zunahme des Blutstronies auch in der Lunge
hervorgerufen, und das« macht sich· in der Erhöhung des
Pulses und unter Umständen auch in einer geringen Steige--
ritng der Körpertvsärnie bemerkbar Dadurch können Krank-
heitsgiftc der Tuberkitlose ins Blut gerissen werden und
zu weiteren schädlichen Temperatursteigerungcn Anlas-
geben. »Das Rauch-en ist also dann unbedingt schädlich
wenn Lungentranke blutigen Auswurf und Neigung zu
“Blutungen hab-en Sonst aber ist von Fall sagen zu ent-
scheiden, ob nach müßigem Tabakgenusi anhaltende Zu-
nahme des Pulses und eine wenn auch geringere Steigerung
der Körpertvtärme auftritt. Jn solche-m Falle ist dein Kranken
vom Rauchen abszuraten

« Der uiodcrne ,,E-igeiischuh«. Der Schuh spielt infolge-
der kurzen Röcke, die iden Füssen einen so wichtigen Arzent
in der ganzen Erscheinung einräumen, in Der Mode von
heute eine hervorragende Rolle, und besonders die Be-
sucher uns-d Besucherinnen Der eleganten Tauztecs müssen
gut und geschmaclkvsoll beschnht fein, wenn sie Eindruck
machen wollen. Diese eingehen-de Bescljsiistigung mit dient
Schuh hat nun zudem Streben geführt, Die Persönlichkeit
in Der Fußsbsestleidung auszudrücken, so dass man, wie man
früher von dein ,,Eigen:kleid« der Dame sprach, jeht von
einem ,,Eigenscbtnh« reden kamt “Sie tlliotre bietet ja die
verschiedenartigsten Form-en irud Sinancen in dieser Bes-
zichsnng dar, itnid Wenn man seinen Blick auf Die .J«iis;.s.!
Unserer Schönen richtet, sio findet man, daflt nicht ein
Sichtuh dem andern gleicht, sondern jede ihre besondere
Note zur Sich-an trägt. Besonders eigen-artig tritt der
mode-me Schuh in den mondänen Kreis-en der Riviera zu-
tage, ivio sich in {Der Saifosn Die" internationale Modenwelt
gusammenfindet Ein aufmerksamer Besucher dieser sonni-
gen Gefilde erzählt uns-, daß der beliebteste jlt-achiiiitt«ags-
s chuh gegenwärtig aus schwarzem oder dnsntelgrauein Leder
besteht und einen dunkelroten Absatz haben mußt Dieser
rote Absatz hebt sich lbesondcvs gut von einem- Schuh ans
grausem Schäoeidcnleder ab, und das Not wiederholt sich in
den Sehn-allen oder Knöpfen Es herrscht überhaupt eine
Leidenschaft für graue Schuhe, mit denen die grauen Hand-
schuhe harmonieren müssen; Rauchgraii und Maus-grau
sind die gesuchtesten Nitancen Bei den Tauztees Dominicrt
Der aus-geschnittene Schuh der den Oberteil des Fußes
fast gar nicht bedeckt, schtvsasrze Absätze hat nnd mit-schwarz-
seidenen Bändcrii kreuzweise geschnürt wird. Eine aparte
Faobensinfonie ergibt siolch ein. dunkelgriiner Schuh mit
schwarzen Absätzen und schwarzen Viändcrn, zu Dem dunkel-i-
grüne Steidenstrümspfe und ein schwarzer Seidenroick ge-
tragen werben. Der Schuh soll vtor allein eine persönliche
Note des- Trägers haben und mit anderen Kleiduiigssttiickeii,
besonders aber auch mit dem Hut nnd den Hiaindschnhesii,
harmonieren. thlederne Schuh-c, wie sie sich hie und da
zxu schwarzen Röcke-n herbtorwagen, eignen fich nur siir
extravsagatnte Personen, die ausfallen tviollen Dagegen ist
der s chivarze Lackschuht mit lhsohen Libokokotatbssähen die Fuß--
bekleidng der eleganten Dame tatm Nachmittag Fiür den
Tanzschtuth insußs das Leder weicher unb Der Abs-cost niedriger
fein. Die früher beliebte stamsmenstellnng von weist-en
Strümpfen mit schwarzen- Szchuheii kann bei dem Träger
des ,,Eigenschfiihß«- nur ein mitleidiges Lächeln hervor-
rufen

Der ideale Tanzboden. Der Tanzboden, d. h. in
wahren Sinne der Boden-, auf dem man tanzt, ist gerade

 

eilte so große Gefihirllicbkcit zeigen UlUleWU EDIWJDVTOZ

Wichtigteit Las Problem des idealen .„aiiöbxt‘bitiv“hat

daher auch schon den (Drift vieler txt-findet tund dotiiiniiistigi

beschäftigt, unb zahllose Vorschlage mehr odtr· wriutgor

praktischer Art sind gemacht worden Ueber ditiieovtim

sich alle drenner einig ; der «Partetttwden, del »ein faiin

als die beste Tanzfläche ci«tctteiiit,»ift Durchaus nicht bi

sonders geeignet Die besten ranzbodeu werde-u auf ‚yeDetn

errichtet. Früh-er hat man vcrtchiedentltchiioigtsclslagcik

Fußbödeii zu verwenden, die an erlernen Kettenttllllltsblllgt

finb. Der Boden ,,gibt dannnaFliU sthiiiiegt stlcäjixalpchjsoj

zusagen Den ‘Betoegnngen desJ tangiert.» “an. vci ruft-:-

Niaclkgcbcn bezieht sich ja nur auf seitliihc zietvegungeih nur,

vor allein ist beim Tanz eine gewisfe Elaftizitat nach oben

notwendig Man ist daher mehr und mehr dazu getouitnctg

für Die Anlage von Tanzbödeti Ballen zu verwenden, di:

sich bis zu einem gewissen Grade biegen, wenn sie gelingan

belastet werben. Um aber zu vermeidenL daß-z dieser-«Hebeln

der Ballen sich auf die Mitte des zzsnsjszbodeuo beschranlb
werden von den Enden der Balken teilforntigeStarke ab-

geschnitten, und so wird auch den Seiten eine gewisse

Elastizität gegeben “llc‘an 1111th aber bei de« Auswahl dieser

Ballen sehr vorsichtig fein, daß sie nicht zu stark und dabei-.

unelastisch find nnD das-s-l fie nicht zu tharh finb, fo dass

die Tänzer bei einem gefiihloollen sprsuestep plötzlich tief

einfinten. Der ideale hinab-oben, wie er in neuester Zeit

in gross-en Londoner Valtotaten verwendet worden ist,l
besteht aus schmalen Eichenbretteru, die auf ein Rubinen-

wert von triiftigen, aber nachgicbigen Balken gelegt sind.
Diese Ballen wieder ruhen auf stählcrnen Spiraltcdern,
nnD zwiar slb an Der Zahl, Die etwa 18 ,»;-3oll unter dem
"T-.iiiizliodcii in dassf Isniidamcut Des Hauses verankert finb.

Ein sollt-er Tauzrodcu ist so clastiscli und feDernD, dasi er

Die Bewegung der Isiich geradezu beflügelt: er ist aber

anbererfe'its aucb litidcrstaudthriiftig genug nnd gibt nicht
zu viel nach Jicicm idcalcu Tanzboden wird iiachgcriilniit,

daf; die Tänzer auf ihm ültcrhaith nicht ermüdet-, und

dass er Das Tanzen erst zu einem wahren Vergnügen mai-hil.

“Das Brocken mit Umgegend
Brod-an, den 3. Oktober 1922.

Die Zuckerverteilung 1922-23.
Der Reichs-rat billigte eine bevorstehende

der Reichsregieritng über den Verkehr mit
Eriitejahr1.922-28, falls eine Anzahl weiterer
punkte berücksichtigt wird. Diese Verordnung fußt auf
einem:AntrageZOldenburgs welcher oetlaiiatc, daß Der Ves-
völterung aus der Jnlandserzeugnug pro Kopf nnd Monat
21/2 Pfund Zucker und außerdem einmal sechs Pfund Ein-
machezucker zurZiVerfiiguug gestellt werben. Die Verordnung
der Reichsregieriing setzt die auf den Kopf entfallende
Menge auf vorläufig nur zwei Pfund fest, doch beharrt
der Reichsrat auf 21,-«2 Pfund. Die (Einfuhr von Austands-
zucker soll nur mit Genehmigung des Reichsernähruugs-
ministers gestattet werben. Der Auslandszucker wird nicht
mehr in den freien Verkehr kommen, sondern der ver--
arbeitenden Industrie zugeführt werben.

Was verstehen wir
unter Volksuahruugsniittclii?

Solche Nahrungsmittel, die bei verhältnismäßig billigem
Preis alle die Nährstofse enthalten, Die unfer Körper braucht,
11m gesund nnd leistungsfähig zitfibleibcn Diese Nährstofse
bestehen aus den gleichen Grundstoffen wie unser Körper
Wir unterscheiden solche, die dem Aufbau der Knochen, des

Blutes und Der Muskeln dieiieti,«sdas find hauptsächlich Ei-
ioeiß, Satze unb zum Teil das Fett, ferner solche, die zur
Wärmebildnng nötig finb, das ist z· B. wiederum Fett und
die Kohlehijdratex zu diesen gehören Zucker nnb Stärke
Wir bezeichnen also die Nährstoffe als Bau- und Brenn-

Verordnung
Ziicter im

Gesichts-

ftoffe. Selbstverständlich [finb alle Nährstoffe gleich wichtig
in Veng auf unsere fErnährnng nur der Preis ist
verschieden

Der kostbarste Baustoff ist das Eiweiß. Wir finden
es hauptsächlich im Fleisch, Milch, Ei, Fischen und Hüllen-
friichten. Fleisch, Milch und Ei finb fo hoch im Preis,
daß sie für viele von uns iiuerschivinglich finb, also als
Volksnahrungsmittei nicht in Frage kommen können. Ein
Nahrungsmittel, das durchauszals Volksnahrungsiiiittet ge-
wettet zii weiden verdient, ist das Seefiichfleisch Leider

 

 

     

lich TCTW GMUMUUJIQ zu vix-schaffen Missi- Mrdsc Da für den modernen länger, Der im Geliikaiicli·"seiiier Jst-im i aber bringt die deutsche Hausfrau Diefem Fleisch immernoch
- —.. .. . .» . , „W-.. __ » m _„ W ·» sp- « , - ;.. , » ..-«.-.-«,,:- ‚..1n. .«-»—«-·«

» f - waiften Nichte, welche die einzige Erbin eines über eine Kongreß der Kaufmanns- und handelsgesellschaft einge-

Das 61UCkSZl€L Million betragenden Vermögens war. _ laden, und leider konnte ich nicht abschlagen; aber du
Da Arabella sehr selbständig war unD sich den Rat- kannst mich begleiten. Jn zehn Tagen kommen wir zu-

Novelle von A. Regnilk. schlägen ihres Oheimg nur felten, nnd dann auch nur rück, bleiben noch eine Woche hier und gehen dann nach

8] Machdmck verboten.) ungern, fugte, so ließ Rawitz sie schweigend gewahren, dem Suden. Du sollst Jiiöaa, San Remo sehen, Bologna

Nur flüchtig, nicht ohne Unbehagen gedachte er Rös-

chens unb feiner ’Ißflegemntter. Er wurde auch sogleich

wieder von ihnen abgelenkt, denn mit dem Kaffee zu-

sammen brachte die Wirtin einen Brief für ihn herein.

Jn frohem Erschrecken öffnete er den Umschlag oon

feinftem Leineiipapier, und seine Ahnunghatte nicht

getrogen. Der Brief kam von der Auslanderdin »Sie lud

Gerö, ihn noch einmal zu feinem Erfolg begliickwunschend,

zum Frühstück ein.

Gerds Glück kannte kaum Grenzen. Nichts schien ihm

gut genug, um damit vor der holden Zauberin, die sein

ganzes Denken und Sinnen einnahm, zu _erfcheinen.

Aber er konnte es sich ja leisten, einzukaiifen, was
ihm gefiel. Er besaß Geld in Fülle. __

Er zögerte nicht, fuhr im Auto herum und mahlte
Das Beste. Dann fuhr er ins hotel und ließ sich bei den
Augländern melden. Ein hoher Spiegel warf klar und ge-
treulich Gerds schlanke Gestalt mit dem feinen Kunstler-
kopf zurück, die wie geschaffen schien, auf Dem Podium
nicht nur künstlerische, sondern auch rein menschliche Er-
folge bei Frauen au erzielen.

Inzwischen hatte Josias Rawitz eine kleine Augeins
andersetzung mit feiner eigenwilligen Nichte.

Jn der hübschen sBrooinafta‘ot, in welcher die Kunst,
besonders Musik und Gesang, in der vornehmsten Weise
gehegt und gefördert wurde, befanden sich viele mäch-
tige Schlatt-, welche Das Vorhandensein großer Fabriken
verrieteu

Um mit diesen schon bestehende Verbindungen zu
erweitern, neue an anderer Stelle anzukiiüpfen befand
{Kamin sich hier.

Er war ein Deutschen der Bruder von Arabellas
verstorbenem Vater, zugleich Der Vormund der gänzlich ver-  

befonbers, Da sie in Frau Hering, einer feingebildeten
alten Dame, eine würdige Veschützerin nnd Gesellschafterin
besaß.

Es war Arabellas Wunsch gewesen, Deutschland, oon
welchem sie so viel gehört, was ihr merkwürdig erschei-
nen mußte, kennenzulernen. Sie hatte ihren Verwandten
gebeten, fie auf feiner Reise mitzunehmen, und er hatte,
wenn auch ungern, eingewilligt. «

Bisher hatte er es nicht bereut.
Arabellag lebhaftes Interesse für alles Neue bereitete

ihm Vergnügen; unD gern belehrte er sie, Die fo viel zu
fragen hatte.

Erst seit gestern war er nachdenklich geworben, seit-
dem die blauen Augen Des Deutfchen Mädchens mit so
innigem Ausdruck dem Spiel Des talentierten jungen
Künstlers gefolgt, Vella aber den Geiger mit Gunstve-
zeugungen überschüttete.

Von ihrer Gesellschafter-in hatte er erfahren, daß sie
Weßln zum Frühstück eingeladen. Das war gar nicht
nach seinem Sinn. _

Er wußte ja, daß Arabella schwer zu beeinflussen
war. Aber versuchen wollte er es wenigftens. Er ließ
sie zu sich bitten. » ..

Arabella erschien in strahlender Laune, schon wie ein
blühender Sommertag. Raiuitz erschrak förmlich Mit so
viel weiblichen Reizen ausgeftattet, mußte feine Nichte ja
jedes Männerherz gefangennehmen. Sie schien sich ihrer
Unwiderstehlichkeit denn auch bewußt zu fein. lIebermütig
begrüßte sie den Dheiin. »

Mit offenbarer Genugtuung gewahrte sie die fast ge-
füllten Kosser, welche im Zimmer standen und auf eine
Reise hindeuteten.

„Datei, willst du verteisen ?« fragte sie nach der ersten
Vegrüßung

Er bejahte. »Man hat mich zu dein in 3'). tagenden

 

-
.
-
.
-
«

und Raveiina,«spiiter auch ——«
,,Onkel,« unterbrach ihn die junge Danie, ,,vorläufig

bleibe ich hier. Reise du nur getrost zu deinem Kongreßl
Was nach zehn Tagen ist, weiß ich heute noch nicht.“

Rawitz zündete sich eine feine havanna an, dann
sagte er:

,,Bella, ich habe bemerkt, daß der junge Geiger gestern
abend Eindruck auf dich gemacht hat. « Jch habe aber
auch beobachtet, daß er nicht mehr frei ist ——”

»Ach du meinst doch nicht etwa, er fei Dem Mädchen
in Der unmöglichen Totlette verpflichtet, die ihn so blöd
lächelnd anstarrte ? Das sollte mir leid tun für den Künstler,
denn so ein einfültiges Geschöpf kann weder seine Kunst
fördern, noch feiner persönlichen oder gesellschaftlichen Ent-
wickelung nügen.“

»Weßly wird sich allein durchsehen, er braucht dazu
weder die Gunst noch die Liebe einer Frau! Aber oolles
Menschenglück wird er nur im Verein mit jenem Mädchen
finden. Jch weiß nicht, ob sie seine Studieiigenossin ist,
jedenfalls doch aber feine Sugenbfreunbin, welche gemein-
sam mit ihm diesem ersten Auftreten bange und hoffnungs-
voll zitgleich entgegengefehen, jedenfalls eine zarte, innige
Beziehung —«

Vella lachte hell attf. „Dafelchen, Die Sentiinentalität,
welche du so oft verspottet, haftet Dir doch noch gewaltig
an. Mach', daß du fortkommst aus Deutschland wer weiß,
was sonst noch geschiehtl«

Aergerlich schüttelte Josias Rawitz den Kopf. '„Reine
Ausflüchte, Vellat Sei vernünftig, komm mit mirl Du
findest ja allerorten Verehrer, mehr als Dir angenehm sind l“

»Mir gefällt aber gerade dieser eine, Onkelchenl
Warum solt ich unbarmherzig gegen ihn fein? Der kleinen
Gans bleibt er ja Doch nicht treu!“

lFortsetzuiig folgt-)



nicht das nötige Verständnis entgegen. Es
destenssebensovieh manche Sorteii inehr Eiweiß wie dasFleisch der Warnibliiter, außerdem sind wertvolle Salze
darin enthalten, Die voui Organismus gut aufgenommen
iverdeii,"jwahrend die Salze des-; Warnibliiierfleisches die An-sammlung von pitirnsänre in Den Adern nnd Gelenken be-
gnuftigenx dieses kann zu einer sehr gefürchteten Krankheitführen, Der Gicht Die Salze sind wichtig fiir unsere—vanahrung, iveil sich ans ihnen Edle Knochen bilden« auchfrischen sie Blut und Nerven Schon aus diesem Grunde
sollte das Fischfleisch fiir Kinder iiud Kraut-e unentbehrlich
ein.

Die Vorzüge Des Fischfleiches
reichlich Eiweiß und Satze,

enthält min--

_ stud- Piseiskueikigkeir
leichte Vei«daulichkeit; die legere

Eigenschaft wirb häufig als zltachteil empfunden Sehr zu
Unrecht, 59‘111iUbUlÖÖüSiiiiihfleieh mit sättigenden Bei-·
gaben, Graupen, Klößen Kartoffeln Gemiiseu gereicht
hält ein Mittagessen mil· Fisch
ein mit Fleisch hergestelltes

Alle diese Vorzüge sollten einsichtige
aiilasseu, das Seifischfleisch häufig auf den Tisch zu bringen,
nicht nur einmal in Der Woche. llni—Abwechsluug in dieKost zu bringen, niiifseii die Seefische auf inöglichft ver-
schiedenartige Weise zubereitet werben. Anleitung dazu gibt
das kleine Seefischkochbüchleiii, das vom ,,Ausfchuß für
Deutsche Fischivirtschast«, Geesteniliude-F. und von Fischerei-
direktor a. D übrige, Hamburg, Schäferkampsallee 49, an
Einzelverbrancher nuentgeltlich versaiidt wird.

. wirb,
sicher ebenso lange vor, wie

Hausfrauen ver-

 

» Heini den tummeln.
i . . -‚heiter vor dem Zusiimiiienbruch

1000 _‘Dapierrnari gelten jetzt keine 1000 Goldpfeunige mehr. Soll
man bei dieser-reiten zjiut noch Geld oerfment'n? Gewiß ist das sehrzu nberlegen. Islver wenn in: Einnahmen oft auch nicht immer mit den
Jllultgabrir gleichen Schritt gis-halten haben, kann man Doch noch etwas
ilir Die Wohlfahrt-Fbefirebuiigru übrig l:«-«ib.«u. Fluch unser Verein gehört
zu Dieteii Bestrebungen und bedarf dringend Der Unterstützung. .

Arn D. Mai d. Js. waren es gerade 10 J ihre her, daß unser Verein
gegründet wurde. Viel Arbeit 1s1 geleisxer worden-. oielrJ bleibt noch
zu tun übrig.

« Die Ausgaben find fielrraltig geftiezen. „im ersten Arbeit-Bindi
«reichten wir mit lUllli Mark ein Virrtislialtr lang; jetzt brauchen ivir
über 2000 rlsltart an einem Tage. Die beiden Schuhu-gern die unsere
Licht gehfähigeukliiiider zusaniuienholen, kosten allein täglich 1000 Mart
keahrlohiu Dir Lberksiatten niasfeu erweitert und vermehrt werben. Lil-
Angestellten ivrlche sich mit den gebrechlichen Kindern und Lehrlingen
abiuilhen, müssen der Teueruug entsprechende Zulagen erhalten Dazu
brauchen wir viel Geld.

Wir bitten Sie Darum, in Der sicheren Hoffnung auf ihr bereits
früher braut-jenes Wohlwollen herzlichst, um's anläßlich des ll) jährigen
Bereinsiiibilöuius eine außerordentliche Sprude zu machen, Damit wir
vor Der drehendiu Schließuug der Schule bewahrt bleiben.

Eile tut not! Freiuidliche Spenden an Den Schlesiischen Krüppel
lirfor·ge-Verriu zu Breslau E. V. Breslau ll, Tauentzienstraße Zis, Post
fcheclkonto Sizii-l erbeten.

§ [Pflichtfeuerivehr.] Im Monat Oktober haben
die in der Liste eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern 346-—-460 Dienst. Die Uebung der SBflichtfeiiers
weht findet Mit t w o ch, den 4. Oktober, abends
6 Uhr, statt. Saininelplatzt Platz vor dem Spritzen-
hause. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre lluabköniinlichkeit iiachgeiviefeii haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

si- lStaiidesamtliche Nachrichten.s In Der Beruhig-
veriode wurden 6 G eb n rteu angemeldet — Ehesrhlieszung en
fanden II statt. —--- Anfgebote: Luk-Fiihrer tlliois Kalla nnd
Kraiikenpflegerin Fiaroline [Geben beide in Brockair Friseur
Robert Ferdiriaud, Breslau nnd Klara Burkseh ohn-« sBeruf,
Brockair Wagenanfieher .Richard ‚ti‘tnge, L’iegniti iiiib

Schneider-in Maria Weiduer, Vrerkair Kaufmann Richard
Rösel, Brockan und Schneider-in Ellgnes .liiiklvk, Vreslair

Rangierer Alois lloria, Broccia-Gut nnd Arbeiterin Martha
SlBitteel‘, Vi«t·:ckaii.—— Sterbefälle: Los-Führer Max Wolke,
40 Jahre alt, Broctaii Bäitcrgeselle Robert Geifitz, lsllz
Jahre alt, SBrocfan. verw. Arbeiter Theresia Kirsch, “701/2 Jahre
alt, Würden Schafsiieiknid Herrn Kleider, 7 slJioii. alt, Brockatr

—s— sVoratissichtliches Wetter] smorgen, Mittwoch,
den 4. Oktober: Früh leicht bewölk, stellenweise leichter
fliegen, darauf meist heiter inid warm bis abenbs, Wind
schwach. —- Donnerstag den 5. Oktober: Früh neblig,
vorübergehend schivarher Regen, nachmittags aufheiternb,
Wind schwach

* lPolizciliche Im besMeldung] Polizeibüto
Rathause-z wurde eine Brofche als gefunden gemeldet. ·

Thaltathcatew Großftadtluft.
Die lustigen Sächelchen der Dichlerzwillinge Blumeuthal nnd

Kadelburg sind zwar nicht mehr ganz neu (nur gegen 25 Jährcheu alt!),
aber sie siiid wirklich lustig nnd auch jetzt noch. Das, dünkt mir, wäre
die Hauptsache Die ,,Gioizsiadtlufi«, die uns da Saiiiotags von der
Schwertstraßeubühne herabmeht, hätte man besser .,3l’«leinstadtluft« genannt,
denn gerade die erquickte den abgespannten Großstädter, der selten sc
bakterienreinen Osoii zu atmen betomint. Er durfte so recht aus vollem
Herzen lachen. lind "lachen, sagte eine alte Muhme, sei gesandt Ein

lustige-Z Techtelmechtel :«eritfp;nin sich zwischen Groß- und Kleinüadt.
Keiner konnte man Den Vor-rang geben, denn jede hatte ihre Schatten-
feilen iuit des Pudels Stern: chss Pflänzchen gedeiht am besten in feiner
eigenen Atmosphäre Und all die lustigen auf Situatiothouiik auf-
gebauten Einzelheiten schalten Sie sich wohl lieber selbst an. .. '

Liidwig Burg war nicht nur allein des Schivxiukes sicherer-: Leiter,
sondern auchselbst wieder den lustigen Abends Bereiter unt feiner nicht
zu ftiltenben Sehnsucht nach Grofistadtliifu Haus Merkel operierte

höchst originell mit einein «nach«grhi«udeu Hirn, sodaß er nicht weniger
als vier Verlobung-In verhaßte. Walter Sleopolb’ß iniitaniichir Aus--
bruch von eingekapselter Lebensfreude und Großstadtsehniucht war pracht-

voll und lebensecht angelegt. Friedel Kiiaact und Elise Eiter-r er-

götzten als gr'otesie Sileinftabtilatidfbafen. Die weiblichen Helden vers
körperten nach bestem Vermögen Eva v. Dient} iiiib Friedel Wellhoff
uud Robert Meyn fchariuant Den Ehegatteu mit „bewegten“ Gewissen
und nicht zu vergessen Alsred Habel in guter Maske alo Kleinftadt-
industrieller _ .

Das Publikum unterhielt sich ausgezeichnet und war nicht undaiik
bar. All".

Bobctheatcw Faust l.
Goethe’fihe Verse ‑‑‑ ioie, wann und wo est-»auch immer feiirinag,

siiid herrlich wie am ersten Tag. Dies bewies dir-erste Faustaufführung

für die freie Vollebühiie am· gestrigeu Abend wieder am deutlichsien.
Wilhelm Lichtenbergb Regieflihrung schliff noch hie und da. Den

Osteriiiorgenspaziergang bereichertesper durch eine ,,Anzahl·« sprechend
Volk, Faustiis Worten Bedeutung« Sinn gebend. Auch die Flucht Faustens

von Gretchen über ten Brocken unt Dem Entschluß, dieselbe aus Dein Kerker
zu retten, wurde in einer neuen vorletzten Szene anfchaulich wiederge-
geben. ‘b‘erfonifd; zeigte die Ausführung ein ganz neu Angesicht.
Julius rlrnfeld Der Titelheld Die Bedenken, Die. ich anfangs

  
 
l

« ierie Volksbiihnr.l Die in der »Brvctauer Zeitung«
fiir die Freie Volksbtihne angemeldeten Mitglieder sind
angenommen und sind die Mitgliedskarteu sofort im Ober-—-
präsidiiini, Albrechtftraße 32, parterre links (Volksbildungs-
aint) sofort abziiholeii, da die Vorstellungen schon begonnen
haben. Die Karten werden also nicht zugefchickt s--

* lDer Mangel an Wechselgeld] bezw. 50-J""t()0:"nii·d
lüOOsMarlisScheinen machte sich gestern und heilte wieder
bemerkbar Wie bei den Zahlungen in voriger Woche
gab es hauptsächlich Zehntaufender Ebenso mußten sich
eine Anzahl betten, Die von der Giroliasfe Bezüge ab-
hoben, in einen Zehiitausender teilen. Da diese Scheine
unmöglich alle in Brockau gewechselt werden konnten,
mußten die glüclilichiiinglücklichen Besitzer zum wechseln
nach sBreeatau fahren, damit jeder seinen Teil bekommen
nannte Wenn wir in unserer Sltotig in letzter Nummer
voiii Mangel an Bargeld in der Girokasse sprachen, Jfo
war Das nur eine nicht ganz glückliche Ausdriuligweise,
gemeint war der Mangel an lileineren Scheinen als es
Zehntausender sind. Die Zahlungsfähigkeit der Girolnisse
hat niemand angezweifelt Die hiesigen Rassen aber sollten
in jedem Falle den Mangel an Kleingeld Zu behelfen
suchen. ‘

Dazu schreibt uns der Geiiieindevorsteher: ,,Gei«ade die
Girokassen war in Der glücklichen Lage jeden ihrer Konten-
inhaber Bargeld zu verabfolaen Daß natürlich nicht jede
gewlinfchte Höhe gegeben iverdeii konnte — es ivurden bei-
spielsweise vielfach die .Beträge von 30 000 Mart bis
40000 Mark gefordert liegt daran, daß die von Seiten
der Girokasse rechtzeitig erfolgten Aiinieldungeu fiir Bar-
gelb iinb zwar bei der hiesigen Postaiistali, beim Pof"tscheck-

""xäIr‘i-‚ä’ ‚t
...« .. ..« —-

anit Breslaii und bei der Koniniuualbank Breslau bisher
unbelieferts geblieben sind. Es liegt daher nii Interesse
eines jeden Koiitoiiihabers daß die Girokasse diese dotiert
Beträge etwas rediizierte, damit ein jeder in den Besitz von
Bargeld gelangte, Denn fiir solch hohe Beträge ist ja gerade
der bargeldlofe Verkehr am Platze, worauf auch die Konto-«-
iiihaber immer wieder anfiiierksaai gemacht werden«

* [therfaltJ Gestern Abend in der achten Stunde
wurde der Giseiibahnbedienstete Sch. aus Groß Tschansch
von 7 Mann nach Brocliau verfolgt und vor dein Rathause
blutig geschlagen Hatte man es auf fein Geld abgesehen
oder waren es persönliche Streitigkeiten die Schuld
ist Jleider nicht festgestellt worden, da die Angreifer sich
in der Dunkelheit verloren

i sBroctaner Mieterfchutziiereins
l«i.-Oktober 1922, abends 8 Uhr, findet
des SBottt’ägarteus‘ eine Zusaninienkuufi der Vorstandsmit-
glieder und Mieterverlreter statt Tagesordnung l. Die
§§ ö nnd l7 des Reichsmietengesetzes 2.0rgauisalious-
fragen 3.‘ Verschiedeiies. Jn Anbetracht der äußerst wichtigen
Tagesordnung wird zahlreicher Besuch erwartet. Laut Ve-
schluß der außerordentlichen Hauploersaiuinluug vom 12. Sep-
tember 1922 tritt Die. durch die erhöhten Bundes- nnd Ver-
bandsbeiträge, sowie die enorme Verteuerung aller Vereins-
bedürsnisse, bedingte Beitragserhöhung am l. Oktober 1922
inngraft Der Beitrag beträgt pro Monat einschließlich der
Zeitung b Mark. Witwen nnb Pensioniire zahlen die Hälfte.
DiesHansverlreter werden ersucht, mit dem Einzieheu der
Beiträge alsbald zu beginnen

* lFreie evangelifche Geiticindej Ja Abänderung
Der Wocheuordnnng ist« wie uns Herr H e iifel telefnnisch
vor Redaktionsschluß mitteilt Prediger Isitiebeck aus

deiiiRheinlaud zu zwei Vortragsabeuden fiir heu e, Dienstag
und morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr gewonnen worden«

li«i-. lVorstaiidssitzung der Ortsgruppe Broitau des
Zentrumvereiiis Breslau Land] Nachdem Der *Brrngenbe
in, Der Sitzung voui Sonntag in rlirender Weise einiger
verstorbener Mitglieder-gedachthalte, wurde iiidie Tagesordnung
eingetreten Dieselbe erftrekte sich vorzugsweise auf die not-
ivendig gewordene Erhöhung der Beiträge nnd dielliiterstiitznug
der Parteipresse So wie alle Verhältnisse-, hat sich auch die
Parteiorgaiiisation in uiigeahnter Weise verteuert. Da diese
unbedingt erhalten bleiben muß, wurde die Erhöhung der

Arn Freitag den
im kleinen Saale
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gegen diese Befehuiig hegte, verfliichtigten sich voll und ganz. rlinfeld
gab einen Faust: iiiipiilsiv leidenschaftlich durchdriiiglich vifioniir und
doch dabei menschlich nahe, wie er den Liebhaber als gereiften Mann
gar-J, Der ioobl leidenschaftlich aber doch ehrlich liebte. Seinen Schatten,
Mephistopheles, stellte Der neue Charakteidarsteller Sigisiuund robbe
barbariichisatanijch Der etwas weniger uiigeschliffeu ieiii unb in den
Szenen mit M.irlha nicht so groteskHaultragen Diirfte, dafür lieber mehr
Kavalier Ukid mehr (Stift. Fili« das chichcll brachte Käthc Kkvkcr,
ein Gast mit Anstelliiugsabsichteii, die anmutige, blonde Unschuld, gepaart
mit echter “-Jiati'lrlicb'ieih mit. Gewinnend weiß sie ihrer Rede Sinn
und Deutung zu fegen: ihre t15eigioeiflungeam?brtiche in ihrer Herzens-
nein schienen noch etwas grell, aber doch nahe gebend. Für die Martha
im tätoethe’fdien Sinn ver-fügte Käthe Habe-l--ilieiiners auch über
keinen dtlrren iteib. Im übrigen war alles fein und trefflich gefügt.

Man empfand Die Ausführung wir einekiOfsenbaruiig nicht wie
etwas schon oft ist«-hörten Das-, dachte ich, ist Lobes genug. Die
tBefuiherorganifation hatte ftlr ein volles Haus und die Theaterleitung
für eine cibgeruiidete DarbietuugVSorgc getragen, fodafz jede r Dei
eiu betrachtlicheo libewinutonto buchen ionnte. ji'.

{Berechtigte Ihc‘ntri‘. L v b e then t e r. Ingrid): Faust
Thulia ihealer Heute und täglich: »Großstadtluft«·

Jii Vorbereitung befindet sich der reizoolle amerikanische
Schivaiik von Pogfoii »Der s.Uiiiftergatie“.

Schauspielhaus iOveretleubühner Heut-s nnd tiigiich:
»Die beiden sJiachtigallen“. Sonntag Nachinitragz ,Tanzgräfin«.

Schauburg (Viktoria-Theater). Sonnabend zum l. Mitte
die neue Benderrevne »Schön feh’ii wir aus!" (Der letzte
Breslaiiei«s. Zehn Breslauer Lokalbilder, Musik von Arthur
Steinke, dein bekannten Revue-Koinponisten. Außer Henrv
Bendeiz dein Altiueifter des -i;)uinors, wirken noch Heruiaiiu
Bloß, einer der erfolgreichen »ftimmlichen« Komiker, Jriinzi
Blenke unD andere hervorragende Kräfte Der Vorverkanf
findet immer für lO Tage im voraus statt.

Achills-Theater

 
täglich: Der neue Oktober-Spielplau .'

‚7.. »F

Letzte Tagesschait. «
Der Kurs der Reichsmarb

Der Dollar kostete am 2. Oktober (Schliißkurs)
lttltt Mark. Am l. Oktober kostete er 1667 Mart

Russische 9lifaafienbrüberfihaft.
Paris, :3. Oktober-. Der Mann meidet aus

lkoiistiiiiliiiopelt Von der englischen Froiit wird die
Nachricht, daß auf tiirkifcher Seite bolfcheivistifche
iuffische Formationen kiimpfcii, bestätigt-

Unglück beim GailloiiAutomobllrennen.
Paris-, L. Oktober. Bei dem sJlutomobilrennen in

Guitton fuhr gestern einer der am Rennen beteiligten
Wagen durch ein uiigliirkliches Manöver in die Zuschauer-
menge hinein. Fünf Menschen wurden schwer verlegt;
das Rennen wurde unterbrochen.

Beiträge auf bMiirl1«»-«4jährlich einstimmig beschlossen Soll
die slzarteipresskl ihre einflußreiche Stellung behaupten, so
bedarf sie gleichfalls iiachdriiiklichster lliiterstiitzungx dies
geschieht einerseits durch treues Festhalten am Bezuge der-
felben, anderseits durch ein eininaliges Notvpfer, ivelches in
nachster Zeit mittels herumgehender Lilien durch die-Vertrauens-
leute erbeten werden wird. Ehrenpflicht eines Jeden ist es,
ein außergewöhnlichen hohen Betrag zu spenden, damit
Broitan wie bisher seine Spitzenftelluiig unter den Kreis-
vereiiieu eiiiiiehiiie.

lS. (S. »Stiirm 1916“ Breit-uns
Trauung für Senior-»n, abends ? Uhr Vorfiaiidbsihnng
Trainina für Sanieren. .

· " chreiii ehem. Artilleristen Brockau.f Da in Der heute,
Dienstag, den 25.0ttober·, abends ö Uhr, stattfindeuden Monatsoer-

ixminilung Die endgültige Regelung Der Steibegeldbeihilfe und andere
wichtige Punkte auf der Tagesordnung stehen, werden die Kameraden
.iui zahlreiche Beteiligung aufmerksam gemacht. « Gleichzeitig wird hin-
gewiesen auf das am lt. Oktober in Wende-z Lokal stattfindende Herbst-
oergniigen, bestehend aus heiteren Jorträgeu und Tanz. „hierzu sind
iile Freunde nnd Gönner des Vereins eingelaDen, Die ja aus den
rriihereu Veranstaltungen obigen Vereins Die Gewißheit erhalten haben,
daß sie im Kreise der gemütlichen »Schwarzkragen« immer heitere und
aruuszieniie Stunden ber'leben. — Eheuialige Kameraden der Artillerie,
die drin Verein beitreten möchten, find immer willkommen. Versamm-

lungen finden jeden l. Dienstag im Monat im Vereiiislolal »Zur

ltaiioiieiieite« bei Kannst-ad Stollen stati·

Wochenfchau: Dienstag
Donnerstag

H Brockauer Radfahrcr-Vcreiu 1911 c. V.s Am
tells-seit Dir-»Min- bei: ö. Osmia-, abenbe 71/. um, findt-i
im lleiurn HielscherpSaal Die fällige Hanptversaminlung statt· Es ist
Pflicht aller Mitglieder, daran teilzunetnnen, zumal es die letzte Zit-
jannneukuufi vor dein Stiftungsfrst ift. Ilkichtteilnehiuer haben sich allen
.·.«e·i-.ißteii Beschlüssen zu fügen.

lSportklub .,Heros«.s _ _
Bunde-Z Deutschlands Da unser Verein Dein Stiftungssest immer

nahe-: ritrtt, werden Die Mitglieder darauf aufmerksam gemacht, sich

H‘dil' zahlreich an Den llbnniräitunben zu beteiligen, Damit Die Arbeiter-
jpartler ;eigen können, bat} sie auch noch ain der Höhe sind.

lStenographcii-Verein Stolze-Schuh Brockan 1913.]
Den Mitgliedern wird in Erinnerung gebracht, daß am Mittwoch, den
J. d. Mis» abends S llhr die sättige illiouatsversannnlung im Vereins--
total stattfindet. _ · .

" sRcichoZbund der siciegebcfchcidigtcii, stricgoteiluchiuer
nnd Kriegshinterblicbcuen des Landkreifcs Breitlanz Orts-
gruppc Bruchan Am Mittwoch, Den 4. D. Mit-» findet die fällige
Monatsversamiuliing statt. Zahlreiches Erscheinen erwünscht. _

, t- sKriegsverleizten Vereinigung Vrvckaii.l Morgen,
Mittwoch, Den 4-. Oktober, abends 7 Uhr-, findet in Hielschers kleinem

Saale Die fällige Moiicitsversauiinluiig statt. Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen wird erwartet. . ’ ·

K sQuartcttvcrciuiguiig »Lustigc Brüdchl Wohin gehen
Sie am 7. Oktober :- Mein Vorschlag ist zu den „t'iiftigen Brildern«.
Für ein billiges Eintrittsgeld werden Sie voll auf Ihre Rechnung
lomnien. Außer erstklasfigen Quartettgesäugen werben »auch einige
gute Breslaurr Künstler zur Unterhaltung beitragen. Tirolergefklnge

und eine vorzügliche site-one »Broitau auf Stelzen«, welche nochnie hier
geboten worden ist, wird Sie oollaiif befriebigen. Da unsere bisherigen

Vorführung-Zu immer guten Anklang gefunden haben und bereits eine
grobe Anzahl vonstatten im Borveikauf abgesetzt worden sind, so istes
ratsam, sich noch in den Besitz von Karten zu fegen, da nur noch eine
geringe Anzahl vorhanden ift. »

‘ läliitederojfnuug Des Brockauer Lichtfpielhaufes.]
Lilie wir erfahren haben und aus der iinReklaineteil erschienenen
Woran-zeige zu ersehen ist, erfolgt die Wiedereröffuung der
Der Brot-lauer Lichlspiele nach vollendeter Reiiovatioii, welche
von dein hiesigen Malerineister Herr Fiiike ausgeführt wurde.
am Freitag, den l53. Oktober, uacbinittags b Uhr.

Die fachiiiännische Leitung liegt in den Händen der Direktion
der Breslaner Oderiot- Apollo Lichispiele und bietet somit
Gewähr, daß auf dein Gebiete Der Filinkunst nur das Beste
geboten werden wird. Trotzdem die Tenerniigsivelle besonders
hart das Lichtspielgewerbe trifft, sollen die Eintrittspreise
sehr mäßig lind für jeden erschwinglich gehalten werben.
Die Direktion beabsichtigt wöchentlich von Freitag bis Montag
Vorstellungen zu geben und jeden Freitag sowie Sonntag
vollständig neues Programm zu bieten.

Provinzielles. »
Hirschbcrg. lWinters Einng im rh‘iefengebirgm Jni Riesen-

gebirge sind erneut starke Schiieefälle niedergegaiigen. Der Schnee liegt
auf Dein Kaunn etwa ein Viertel Meter hoch, es gibt aber auch Schnei-
wehen bis zu eineinhalb Meter. Ein Fuhrwerk des Schlesierhaases

blieb am Koppeiiplan iin Schnee steilen und konnte nur mit Mühe ge-
borgen werben. Am Sonntag wurde im H..-chgebirge streckenweise schon
der Schlitten benutzt. _ » .

Schwcidiiitz. (Uiigliicksjall.) Einen traurigen Abfchliijz fand ein
Ausflug Den Die Schule Heriwigttwaldau nach Der Iüiftli‘t‘rt‘ und» dein

Schlrfiertal unternahm. Auf der Heinifahit stürzte Der Schiller Scholz
ans dem in voller Fahrt befindlichen Zuge, da er an Der Abteiltür ges-
spieli und bieie geöffnet hatte. Der Knabe erlitt schwere Verletzungen
nnd mußte in Jauer in das Krankenhaus überführt werdensz .

· Bad Fliueidcrg. (”Beim Aus-lehnten eines Wespeiineitesi wurde
Der Waldkirbeiter Gustav Schmidt in Groß-Ini- derart voii zahlreichen
Wespen ins Genick geflochen, daß er an den Folgen der Stiche verstarb.

(iDiitglieD des Arbeiter-Attribut-

Kriegbgräbcrfilrsorgc an b_en_Iotengebeiit‘tagcii. Während
Der „‘Bolßbniib Deutsche Kriegsgiliberfiiriorgiy e. B.« im oergangenen

Jahre auf etwa im litiegerfriedhöseii im Austrage Der *Ilngehorigen von
(befallenen Kränze iiiederlegeu lief}, gibt er jetzt in einer Zeitschrift
»Kriegsgriiberftirsorge« 180 Friedhöfe in Frankreich Belgien, “Boten,
Galizien Lettlaud, Litaueu, Esiland und Rumäuien bekannt, anf»denen
Kriegergräber zu ‘Jlllerfeeien oder Toteiisonntag geschmückt werden koniien·

Die Zeitschrift kann durch alle Posiciniter bezogen oder bei den Orts-
griitipen des iliolebiinbee eingetihen werde-in

—

Bekanntmachung.
Der l. Nachtrag zur Verivaltuiigsgebiihren-Ordniing

des Amtes Brockau liegt voin 2. bis 10 Oktober 1922 im

Polizeiaiiit lZiinuier 6 des Rathaiisesi während der Dienst-
stuiideii zur Einsicht öffentlich aus. Er tritt hiermit in Kraft.

Brockaii,·1jdeii 30. September 1922.; .

Der Anitsvorfteher.
Dr. Pause.
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. » . __ Faust l.

8 Uhr: Bibelstunde im Kirchanbau Pfarrer Menzke. Freitkw Ö?" Ö. Oktober, Gonnabenb und Sonntag abends 71»»» Uhr:

- Jtachinittag 5 llhr, - Tod und Teufel. kllachherz Fräulein Julie.
Freie eoangelifche GemeindeIBrockau »Ach vollständiger Renooaiion der Erfol J _..„. » .. _ _ W »

MilGJthåstht Wiedereroffnmtg des 9 Thaiia-Theater.
i wo , en . «. « _ -. »

Abends 8 uhr: Versammlung für junge Männer . BrockaUcr . kastrlxlellndti»ili Dienstag und fÆmsset Fslkspstabends 71»,--»» 11in

und Mädchen, Bibellefen uiid Betrachtung der « ch s · i '.’ , «(r .m a u »

L- tell-is — i ss , d 5.0ltober. e re ion.Donner tag en Spielzett wöchentlich von h » d Ochauspcc I’ll“ .
Alide 8 llhr. Bibel- und Gebet-Munde wesc wunden
 

Operettenbiiline —- Sei. Ring 4525.

klein Dienstag und folgende Tage 71X3 Uhr-.-

d i e u n k o s t e n Die beiden Nachtigallen

« Sonntag umhin. 3V2 Uhr: Die Tanzgräfin.

a I‘ d l n e n Abends 71-««.»» Uhr: Die beiden Nachtigallen

——-—·——«-- :-: Freitag bis Montag :-:
- - . i e n - «F am I | ' C n 6A n z o C Jeden Freitag und Sonntag
B 0°: von Z t n I vollständig neues Programm.
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allen Freunden und Bekannten für die . « . J« V - chaybur
uns anläßlich unserer 3nr®eritellann T« » verlauft hifligit ° ' z-! Viktoriä Theater

Vermählung prekswerter « "«
· erwiesenen Aufmerksamkeiten. Ganz « gefchmackvoller ".Siiklis.(iz.iirdSpe.z.Hdt.l ii-BUB Taschenstrasse 30/33.
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Brocken, im Septemberf1922 .„„„ K

Ingenieur Fritz Sonnabend u. Frau I
es   

     

  
  

   
 

 

   
Anschlaglcollxien (0. Kolh. Tit-:;3rsst Als Gäste:

Befanntmarhnng. . ' « « - .; .-1 52231;m“‘r‘jilgm’äff" Magre-i Fischbach, Rosei Ahlbaeh
Dii Ortschaften des Amtsbezirks Brockau werden s r : ‘.‚ « WI» ! » *5 I"«·HL·:E Huge Glaus Paul Rainer

am 5. Oktober 1922, iiachmittags, von Zuverlässig- GCSChleChtSlelden! biglsmerisihfliringlflshll v « s« —. i .‚ „.1 R' , kas
feitßfahrten des »Allgemeinen Deutschen Qlutoinobiiv _ mrb rmlciben, Sowle Mannesiihmaihc, k« »l» hoiiaimt. hiiiiiHcite A8. . onernaui. »Hast 1, mi« . ran,         

 

      
   

      
    

    
      

    

  

  

klubs berührt.
Im eigenen H,Sicherheitsinteresse wird den Fuhr-

werksbefitzern die genaue Beachluugfder polizeilichen
Bestimmungen zjüber den Fuhrwerksoerkehr in-,Er-
innerung gebracht Vor allein ist das Aus-weichen

eißflu usw.kein Quecksilber,keineEinspritzun ,
keine Berti sitörnng. Aufklärende Broschüre m t

' lau enden reiwilligen Dankfchreiben kofienlos in " ' h
v 010“. Zuvert gegen 6 Mark umhin Marien «

fut- DoppelsBkiefporto.

Dr. med. H. Seemann (i.m.b.fl.
. Sommerleld‘le Bez. Frankfurt a/O

“wir 3000 bis 6000 Mark.
Waffenhandlung

A n d e e- s 82 B o c k
Königsberg i. Pr. 5.

MWWWTFQO

Txiiientzienplatz, Theaterkasse ll --2 Uhr.
x.‘ ice-· « « ,--- "· - «:.».»·s,;-.-.s·,«:·.«z«.s«« "'I'N“   
 

 

     

 

 

   
 

       
 

 2. scheue und junge Pferde von der Straße fern-
anhalten,

3. Ansammlungen an den Haltepunkten der Fahr-
zeuge fowie auf den Straßen zu vermeiden.

i Brockau, den 2. Oktober 1922.

Der Amtsvorsteher.
Dr. Pause.

Kartoffelfeuer innerhalb der Ortschaft.
Das Anzünden von Kartoffelfeuer innerhalb der

Ortfchaft ist verboten.

Für die Zuwiderhandlung wird eine Geldstrafe
von 30 Mark hiermit angedroht.

s " - « O o «

' I ' '. ' ' . · Spezialärztllche Leitung. H ««««:-i

kriegst-»inJgsxlezixgäkssm Weh E Ein CTLIEHUHIHMW
Die»Vevölkerung wird ersucht, während dersFahrt ‘ gflafiäfifmfbgßfmmm ”.Mä‘i‘! . m ,i.--..s--. . .

LZKinder und Vieh, feinen; möglich, von den Straßen ALTE-WirTTTYZPZZFFFZÆFtktiI TH: 321i _‘. Tägilüh 7 1/1.» Uhr: »
feriizuhalten und keinesfalls Kinder unbeauffichtigt III-X Fesekänstsgkfthjckih III FFZIJIYFJFZ B « « s s s

.. Theonginalsiengal  « »Ze- gisMMMÆIMW w'i‘rär Zifgkzgokiisotnesin
.. ie vorschrifts-

mäßigen Dodeek’s
; (Behalten Buchdruckerei.

I öahlUUgs- GCOUOOQO
aufforderungen

an die Girokasse nebst Gallcnf
Quittuugm sind in und Leberleidenben
PäckchenzuLZ Stück « » Musik - «
in her (Srpcbition Linderiing und Heilung

die mysteriöseste Darbietung der ganz. Welt

Perzmas Papageien
Sehöh Terzen

. Knnstgeslang » » »

5 Cmematis —’""k:’k?««

Tegethof
der berühmte schwedische lllusionieh das2.6).; durch Funkentelegraphielenkbar-c Seeschtff »Z;

 
 

      
  

   

        
      

 

  

  

    
   

  

  

   

Der meine seit Jahrzehnten » "f? ‘

Brockau, den 2. Oktober 1922. Brockauer Zeitungs W; biftbemabrtc n“ Pavey -09mpagnle

D A " ' ’ i. K rautcrkur« Fsl l d i'hrettl—Äkriflmien
er mtsvorftelpr0 . « «—· i · ‑ - s . « zu hu ien' 6wöchentL Kur nur 25 TML “U eu e ‘ " ‘ '

Dr. Pause- flenkb. Henkel‘s MMMZJJJSTKHM Wiedci"vci·täiif.?l"iab.slliietiosicnk
 « nasms und Bieich—Soda; '“

altbewährt für Wäsche
und llausputz.

‚ Alle-wisse Hersteller:

» - „w..- A Gottschlich,
‘-'_ Wüstegiersdorf in Sohle-s
BareSGeld einfach.I m

P fiscbeiflonto Brcs an 55' L.
Paul Lubach, «

Herm. Funiie Rudolf Klar
Vom Wochcnmarktc. — Rheinischer Komiker (_)lympischc Spiele · T

Der Verkan auf dem Wochenmarlie beginnt
am 15. Oktober 1922 bis 28. Februar 1923 um
8 Uhr vormittags, vom 1. Mär 21928 ab wieder - « ‘
um 7 Uhr vormittags. z« HENKEL Q. (HP... . Berlm- C’Wbiflül‘öev

Brockau,«,«den 2."»Oktober 1922. « » « „ELFÜSSDOR' » stsegljtztssshjlqkoksp i .; « i H I « » «

Der Amts- und Gemeindevorsteher. Masse « « cdkäzlkyel TBleIIOhBI‘

Dr. Pause W.für ältere, mittlere Figur sind in E‘ Dodeck’s Buchhandlung

Oberscblefterxxxxubemlli , „Dasführende Fachblatt“ « "ab”

Seamp u. Seamp
amerikanische Exzentrikturner 

 

  
 

 

 

 

 
 

 

  
  
   

   

 

  

d« E eh. d. , t«. .
Wer über die Vorgänge in der Heimat , für » » le in Z g was Wllldel ? EBOOKS
Unterrichtet sein will, der bestene i"Den « ; R ‘ L-. «- „m.-. »»...«.- .... ebensbund o «

Ober [91 en Wanderer » TrabrennenuTraberzueht em L B ‚ t d, t M I eo Z
» « . « .- . rs e. ro e m ...

, ‚I ist das Centralblatt für Pferderennen ,-.:»—;, WO 11€[2€ Es im is Ukecqeuslans weii— Las-» ß! :

(Bezugspreis monatlich 150 am.) und Organ der Landespferdezucht U j. verbreitetste Organisationdes a h E

die ältestegund bei weitem verbreitetste ‑ (I »W- W « (ärmere/‚je sichkjnde»z,d.Wespe-lose- z z

Tageszeitung, das bewährtem ’ Der 5 orn .«;-c-»ci-2-«-;»(J2-«,W »Hei-Js- wetseeekggenkbkekek,««kek «- w Z

Anzrigenblatt Dherfahleficnß. -. }’ roc/amzugeßes/e ‚WKe/ten- Gleichgewan pass. Lebens- ‚m g gä _

Wer Personal oder Stellung imht, Mist-Redakteur- Bruno Bursch-Um FOR-IMMcmMOMWFWM geflahnen Kaki-LETTER 3-0 ZEIT-g
etwas kaufen aber verkaufen will, '.' Die im 60.Jahrganig stehende Fachzeimngszx für (Mm/«im und ihporl- fxl Trrdendjxkhthendiskret Wg; z Le-

wer Geschäftsverbindungen ‚im kauf- zeichnet sich durch die peinlichste Zu-  OHJIZJH somit- fing/(ms geäenUEinSu von 70 Pi. von » pi: g

· fraftigen Dherichlefien anfnüpfen'mtflm « verlässigkeit auf der ganzen Linie aus. « und 0942/11/72“ 9770”“ Verlag 6. Hereilen Breslau 425 DE III g "«»
erreicht bieieß alliiinicbgggggegprcb eme UZUSC „Der SIEDOTD“ bringt bnicht nur die ge— c/zeeler (zu «Strapagz'er- Kaiserstraße 92 III-O E·YL«I TIE-

» · aue ro ramme ti' ‚ " ' »i- , _‚ ‚‘ _ ' » · . ««-""
Zur Zeit werden von vielen Leuten, låeutckchengund traskössjscsiteäiktgxmiigki (1:13- leglfh PAGA ”l” “l"? 0d Vrlg G Bereiier LIMITng N ZZås

die das polnisch werdende Gebiet verlassen wollen, veröffentlicht auch schnellstens ‚alle Womit rmc/z/ noc/z billig. MM ff Ists-d Zsptxv E?

neue ExistenzenTim Reiche gesucht Wer sein Grund-s Wissenswertem Neuigkeiten auf dem ein- Ame-V „am. . ”QMM/{0L 711I°°‑ va— ZZ J .3

stücks Geschäft- Fabrik Gastwiktschast DEVANT ”e" sen-steigen Gebiete. Ueber die Vollblut- Zeit-o- zu Ins-»- Jetzt-«- 0 « « VII-D ZiZ ä:
kaufen will, erreicht hieß m“ verblussendem lIndiaberzuchthkdausfüh1·ljchberlchtet, «" « «. C70ppeyisl0JJTvii8l emiv- - ‘.'-R“ I
Erfolg durch eine Anzeige im »Wandeter«- so daß die Interessenten aller Zweige ‚ex/fing wer/v fi t]/— Pickei Miit "5

(Sleimig. stets genauiunterrichtet'werden. „Der [L / 2,6“ »G; / esser, Butten vers I-« ß! :

, Q Sporn“ ist durch seine große Verbreitung »««-9«" « " "’ - « « ichdwlnåen ifpnrgglit‘tgäcfi‘r‘}; Ost-d s- .23
auch ein ausgezeichnetes Insertionsorgan, (/6’5/ e"49‘39"”«‘76”0”7'”’e”' S:‚‘;:f.f2{’fdifi‘;..‘f’ääiic cis-trocknen H «e er m c .‚ isistil-ssxixkslxisikxkisllsxi s--

. und ähnlichen Anzeigen stets bewährt hat. » EriC/l BllCI1Wald äsgåsrtugscszkäw von Tanspndm
große Und kleine Abonnements nimmt-Heile Postanstalt " bestätigt Ja allen anmieten, Drin-e- ASSÆS

__. sowie der Verlag entgegen. .- (g, C0 ricn, Parftinicrie- u.Frlleurgelchalten»l
’) — 9 ackun en —-

13hält energig « EßilÄgVorlag„DorSporn“ 13:31:53.15:

Dodccks Buch- u. PupiethnudlvnaW?
.Jdres/au ‚I Lest Lost

„elf/1e Gar 'l’zens/r. Id/ [5, „/‚ M " t R |

‚"S.‘/./'.iä);2("e: du /‚ie1iii}i;h5}‚;)‚ e ls er omane .    


